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A l l g e m e i n e s (Seiten D 1 – D 2) 
 
 
01) Der Eckart 
 

 

 

Werte Leser!  

Im Oktober dürfen wir Sie zu zwei interessanten Veranstaltungen einladen. Am 

12. Oktober ab 19:00 stellt der Autor der neuen Eckartschrift diese vor. Aus der 

Sicht Österreichs, Ungarns und Deutschlands beschreibt der Autor die 

ereignisreichen Jahre 1866-1871. Kurz darauf feiern wir ein ganz besonderes 

Jubiläum. 70 Jahre Der Eckart ! Zu diesem Fest, welches am 24. Oktober ab 

19:00 begangen wird, laden wir Sie ebenso herzlich ein. Da es ein Buffet sowie 

Erfrischungen geben wird, bitten wir um zeitnahe Anmeldung. Beide 

Veranstaltungen finden im Treffpunkt Kultur, Fuhrmannsgasse 18A, 1080 

Wien, statt.  

Wer es nicht zu der Präsentation der Eckartschrift schafft, kann diese und viele 

weitere im Marktplatz der ÖLM erwerben. Auszüge aus den letzten Ausgaben 

von Der Eckart finden sich weiter unter, viele weitere Artikel finden Sie wie 

immer auf dereckart.at. 

 

 

 

 

 

 

https://oelm.us2.list-manage.com/track/click?u=a1710be80d4c57db90858b192&id=5e10d4d242&e=1d248e51a6
https://oelm.us2.list-manage.com/track/click?u=a1710be80d4c57db90858b192&id=0a1415196f&e=1d248e51a6
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B ö h m e n   und   M ä h r e n (Seiten D 23 - D 45) 
 
01) Fluchtversuche über Eisernen Vorhang und Naturkatastrophen 

Das sogenannte Böhmerwaldseminar gibt es schon seit über zwei Jahrzehnten. Jeden Herbst 
treffen sich dort Tschechen, Deutsche und Österreicher, um aktuelle und historische Themen des 
Böhmerwaldes zu besprechen. Am vergangenen Wochenende konnten mehr als 50 Teilnehmer in 
der südböhmischen Stadt Strakonitz / Strakonice begrüßt werden. Wolfgang Schwarz vom 
Adalbert Stifter-Verein hat das Seminar zur o.a. Thematik veranstaltet.  

Bitte lesen Sie hier die Aufzeichnung eines Gesprächs, das Martina Schneiberg von Radio Prag 

mit ihm geführt hat. (incl. Audio-Version) 

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Österreich, Nr. 109, 2023 

Wien, am 22. September 2023 

https://deutsch.radio.cz/fluchtversuche-ueber-eisernen-vorhang-und-
naturkatastrophen-boehmerwaldseminar-8795021  
 

Fluchtversuche über Eisernen Vorhang und Naturkatastrophen: 
Böhmerwaldseminar in Strakonice  

21.09.2023 

  

 
volume  
Fluchtversuche über Eisernen Vorhang und Naturkatastrophen: Böhmerwaldseminar in 
Strakonice  
Länge 5:09  
Foto: Wolfgang Schwarz  
 

https://deutsch.radio.cz/fluchtversuche-ueber-eisernen-vorhang-und-naturkatastrophen-boehmerwaldseminar-8795021
https://deutsch.radio.cz/fluchtversuche-ueber-eisernen-vorhang-und-naturkatastrophen-boehmerwaldseminar-8795021
https://deutsch.radio.cz/fluchtversuche-ueber-eisernen-vorhang-und-naturkatastrophen-boehmerwaldseminar-8795021
https://deutsch.radio.cz/fluchtversuche-ueber-eisernen-vorhang-und-naturkatastrophen-boehmerwaldseminar-8795021#volume
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Das sogenannte Böhmerwaldseminar gibt es schon seit über 20 Jahren. Immer im Herbst 
treffen sich dort Tschechen und Deutsche. Am vergangenen Wochenende konnten mehr 
als 50 Teilnehmer in der südböhmischen Stadt Strakonice / Strakonitz begrüßt werden. 
Wolfgang Schwarz vom Adalbert-Stifter-Verein hat das Seminar veranstaltet. Martina 
Schneibergová hat mit ihm anschließend gesprochen. 

Herr Schwarz, das regelmäßige Böhmerwaldseminar fand diesmal in Strakonice statt. 
Was stand im Fokus? 

 
Böhmerwald.- Foto: Barbora Němcová, Radio Prague International 

„Dieses Mal hatten wir zwei Blöcke am ersten Tag: Zum einen ging es um historische 
Naturkatastrophen in den Böhmischen Ländern. Dazu hat der Fotohistoriker Pavel 
Scheufler aus Mnichovice einen Beitrag vorgetragen. Er zeigte einige Bilder beispielsweise 
von Hochwassern, Erdrutschen und anderen Erscheinungsformen von Naturkatastrophen 
und kommentierte die Fotos. Ergänzt wurde der Beitrag von Matěj Strnad vom Nationalen 
Filmarchiv mit kurzen Filmaufnahmen. Er hat zudem den Klimawandel in den Kontext 
bezüglich der Filmkonservierung und der Erhaltung von Bildarchiven gesetzt. Denn sie 
stehen ebenfalls vor neuen Herausforderungen angesichts des Klimawandels.“ 

Betrafen die Naturkatastrophen, von denen die Rede war, auch den Böhmerwald? 

„Ja, zum Teil schon. Insbesondere ging es um Windstürme. Der Schriftsteller Karel 
Klostermann hat diese Katastrophen beschrieben. Sie führten dazu, dass sich der 
Borkenkäfer im 19. Jahrhundert erheblich ausbreitete.“ 
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Während des Seminars wurde des Weiteren ein neuer Dokumentarfilm präsentiert, 
der im Rahmen des Zeitzeugenprojekts Paměť národa (Memory of Nation) gedreht 
wurde. Worum ging es in der Dokumentation? 

 
Jan Blažek und Mikuláš Zvanovec |Foto: Wolfgang Schwarz 

„Jan Blažek hat im Auftrag des Vereins Post bellum einen Film mit DDR-Flüchtlingen 
gedreht, die versucht haben, über den Eisernen Vorhang der Tschechoslowakei in die 
Bundesrepublik oder nach Österreich zu gelangen. Es ist ein sehr eindrucksvoller Film. Die 
Flüchtlinge wurden befragt, und aus Ausschnitten der Gespräche wurde der Film 
zusammengestellt. Gegenstand waren die akribische Vorbereitung auf die Flucht, das 
Scheitern der Flucht und die Motivation der Flüchtlinge – von der Liebe, über den 
Freiheitsdrang bis zur Familienzusammenführung. Die Betroffenen mussten ihr ,Vergehen‘ 
leider mit längeren Freiheitsstrafen im damaligen Karl-Marx-Stadt, dem heutigen Chemnitz, 
unter unwürdigen Bedingungen büßen. Der Film zeigt die Unmenschlichkeit des Regimes 
und auch der Grenzanlagen. Er ist für pädagogische Zwecke geeignet.“ 

Bei den Böhmerwaldseminaren wird in der Regel auch die Aufmerksamkeit auf die 
jeweilige Stadt gelenkt, in der sie veranstaltet werden. War das auch bei Strakonice 
der Fall? 
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Strakonice.- Foto: Barbora Němcová, Radio Prague International 

„Strakonice wird oft als das Tor in den Böhmerwald bezeichnet. Die Beziehung zur Stadt ist 
durch zwei Fotoausstellungen des Strakonitzer Fotografen František Zemen entstanden, 
der leider in diesem Jahr gestorben ist. Es waren Fotos beispielsweise vom Fasching in 
Südböhmen und von verschiedenen Bräuchen. Die beiden Ausstellungen haben wir zuvor 
in München gezeigt. Das Seminarprogramm habe ich in der Zusammenarbeit mit Marie 
Žiláková und Ladislav Řanda vom Kulturzentrum der Stadt Strakonice zusammengestellt. 
Zwei Beiträge sind dabei besonders zu nennen: der Auftritt des Ensembles Prácheňský 
soubor písní a tanců (das Lieder- und Tanzensemble von Prácheň, Anm. d. Red.) mit 
Mitgliedern aller Generationen, die begeisterte Zuschauer hinterließen. Und zweitens zeigte 
uns Jaroslav Brůžek, der beim Umweltreferat der Stadtverwaltung arbeitet, wie die Stadt mit 
den Herausforderungen des Klimawandels im Hinblick auf die Blumenbeete und die 
Bepflanzung der Stadt umgeht.“ 
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Wie groß war das Interesse an dem Seminar? 

 
Irena Novotná vom Museum des mittleren Otavagebiets.- Foto: Wolfgang Schwarz 

„Das Interesse ist jedes Jahr sehr groß. Wir waren zwei Monate vor Beginn des Seminars 
fast ausgebucht. Ich würde sagen, dass etwa 65 Prozent der Teilnehmer Deutsche und etwa  
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35 Prozent Tschechen waren. Es waren alle Generationen vertreten. Viele der Teilnehmer 
kommen regelmäßig zu den Seminaren.“ 

Gibt es für diejenigen, die in Strakonice nicht dabei waren, die Möglichkeit, sich einen 
der Vorträge anzuhören? 

„Wir werden auf jeden Fall auf dem Youtube-Kanal des Adalbert-Stifter-Vereins einen oder 
zwei Vorträge zur Verfügung stellen. Wahrscheinlich betrifft es den Vortrag über die 
Naturkatastrophen und den Vortrag des Historikers Mikuláš Zvánovec, der über das 
Schicksal der Flüchtlinge vorgetragen hat sowie über diejenigen, die bei dem Fluchtversuch 
ums Leben kamen. Ob der ganze Film von Jan Blažek gezeigt werden kann, muss noch 
besprochen werden.“ 

Mehr erfahren Sie unter: https://www.stifterverein.de 

Autor: Martina Schneibergová  

 
 
 
 
02) Prager Frauenvereine um 1900 

      Bedeutende Pfeiler des gesellschaftlichen Lebens 

           Rubrik „Fundstücke“ 

 

Der Sanct-Anna-Frauenverein, der Klub Jüdischer Mädchen und Frauen oder der 
Verein „Frauenfortschritt“ – dies waren einige der Verbände, in denen sich deutsch-
altösterreichische und jüdische Frauen im Prag des 19. und 20. Jahrhunderts organisierten. 
Die Frauenvereine dienten nicht nur dem Zeitvertreib, sie waren auch wichtige Meilensteine 
auf dem Weg zur Emanzipation und zugleich ein fester Bestandteil des gesellschaftlichen 
Lebens in Prag. Bitte lesen Sie hier weiter. 

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Österreich, Nr. 109, 2023 

Wien, am 22. September 2023 

 
 

https://deutsch.radio.cz/die-prager-frauenvereine-um-1900-bedeutende-
pfeiler-des-gesellschaftlichen-8794740 
 

 

 

Die Prager Frauenvereine um 1900: Bedeutende Pfeiler des 
gesellschaftlichen Lebens 

https://www.stifterverein.de/
https://deutsch.radio.cz/martina-schneibergova-8041391
https://deutsch.radio.cz/die-prager-frauenvereine-um-1900-bedeutende-pfeiler-des-gesellschaftlichen-8794740
https://deutsch.radio.cz/die-prager-frauenvereine-um-1900-bedeutende-pfeiler-des-gesellschaftlichen-8794740
https://deutsch.radio.cz/die-prager-frauenvereine-um-1900-bedeutende-pfeiler-des-gesellschaftlichen-8794740
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19.09.2023  

 
volume  
Die Prager Frauenvereine um 1900: Bedeutende Pfeiler des gesellschaftlichen Lebens 
Länge 13:36  
Prag um 1900.- Foto: e-Sbírky, Nationalmuseum  

Der Sanct-Anna-Frauenverein, der Klub Jüdischer Mädchen und Frauen oder der Verein 
„Frauenfortschritt“ – dies waren einige der Verbände, in denen sich deutschsprachige und 
jüdische Frauen im Prag des 19. und 20. Jahrhunderts organisierten. Die Frauenvereine 
dienten nicht nur dem Zeitvertreib, sie waren auch wichtige Meilensteine auf dem Weg zur 
Emanzipation und zugleich ein fester Bestandteil des gesellschaftlichen Lebens in Prag. Die 
Kulturwissenschaftlerin Magdalena Eriksröd-Burger arbeitet bei der österreichischen 
Agentur für Bildung und Internationalisierung OeAD im Bereich Public Science und forscht 
an der Otto-Friedrich-Universität Bamberg zu deutschsprachigen und jüdischen 
Frauenvereinen in Prag. Im Gespräch mit Radio Prag International verrät sie nicht nur mehr 
zu den Vereinigungen, sondern sie berichtet auch, was im Prager Stadtbild bis heute von 
den Vereinen sichtbar ist. 

Frau Eriksröd-Burger, Sie forschen zu deutschsprachigen und jüdischen 
Frauenvereinen um 1900 in Prag. Wie sind Sie denn auf dieses Thema gekommen? 

„Ich habe meine Masterarbeit zu Prager Kaffeehäusern um 1900 geschrieben. Mir ist 
aufgefallen, dass es dabei hauptsächlich um Männer ging: Künstler, Literaten, 
Wissenschaftler und Politiker, die sich in den Cafés getroffen haben und auch darüber 
schrieben. Ich habe mir die Frage gestellt: Wo waren denn eigentlich die Frauen? Bei meiner 
Recherche habe ich gelesen, dass sie sich eher zuhause aufhielten und in informellen 
Zirkeln trafen. Dem wollte ich nachgehen. Was waren das für Zirkel? In welchen Vereinen 
haben sich die Frauen unterhalten? In meinem Promotionsprojekt geht es nun konkret um 
Künstlerinnen in der Ersten Tschechoslowakischen Republik und ihre kulturellen Vereine.“ 

 

https://deutsch.radio.cz/die-prager-frauenvereine-um-1900-bedeutende-pfeiler-des-gesellschaftlichen-8794740#volume
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Magdalena Eriksröd-Burger.- Foto: Ferdinand Hauser, Radio Prague International 

Warum gerade die Künstlerinnen? 

„Die Frauen hatten in diesem Bereich einen ganz eigenen Stand – sie hatten es wirklich 
nicht einfach. Viele berühmte Namen sind zudem heute in Vergessenheit geraten. Das will 
ich ändern.“ 

In welcher Zeit sind die Frauenvereine entstanden? Können Sie das grob einordnen? 
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Prag, 1908.- Foto: e-Sbírky, Nationalmuseum, CC BY 4.0 

„In der Mitte des 19. Jahrhunderts. Eine entscheidende Rolle spielte die 
Dezemberverfassung von 1867. Durch sie wurde das Vereinsgesetz liberalisiert. Zum einen 
wurden nun auch politische Vereine zugelassen – zumindest für Männer. Zum anderen 
durften neuerdings auch Frauen und Jugendliche Mitglieder in unpolitischen Vereinen 
werden. Im selben Jahr gründete sich dann auch direkt der Sanct-Anna-Frauenverein. 1869 
folgte der deutschsprachige Prager Frauenerwerbsverein. Um die Jahrhundertwende nahm 
die Entwicklung dann rasant zu. Mit einem Mal entstanden sehr viele neue Vereine, die sich 
dann zersplitterten und verschiedene Nischen besetzten. Das ging dann soweit, dass 1914 
in Böhmen insgesamt über 4000 Vereine registriert waren. Die Zivilgesellschaft war hier 
sehr aktiv, und das Vereinswesen wurde stark gefördert.“ 

Wer war in diesen Vereinen Mitglied? Vermutlich waren das eher gebildete und 
wohlhabende Frauen… 

„Bei den bürgerlichen Gruppen, mit denen ich mich beschäftige, war das schon so. Es gab 
aber auch Vereine mit einer proletarischen oder sozialdemokratischen Ausrichtung. Hinzu 

https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/
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kamen christliche Initiativen. Wer also Mitglied war, hing stark von der jeweiligen 
Ausrichtung ab. Die philanthropisch-karitativ ausgerichteten Vereine bestanden 
ursprünglich aber aus adeligen Damen – und weiters aus Ehefrauen von 
Großunternehmern, Fabrikanten oder Bankiers.“ 

Was war das Ziel dieser Vereine? Wollten sie die Emanzipation voranbringen oder 
vielmehr einen Freizeitvertreib für die Frauen bieten? 
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Klub deutscher Künstlerinnen, Bericht aus Der Bund. Zentralblatt des Bundes 
österreichischer Frauenvereine (Heft 2, S. 6). 

„Ich würde sagen, sowohl als auch. Die einzelnen Ziele hängen stark vom Einzelfall ab. 
Oftmals waren sie aber miteinander verwoben. Als Ausgangspunkt gelten pädagogische 
Vorhaben – Frauen sollte Bildung ermöglicht werden. Feministische Ziele im Sinne von 
Emanzipation und Empowerment kamen dann hinzu. Außerdem gab es etwa die bereits 
erwähnten karitativen Zwecke. Manche haben Spenden für Bedürftige gesammelt, andere 
Ausspeisungen organisiert oder Flüchtlingshilfe geleistet. Dann gab es natürlich auch die 
künstlerischen Ziele. Jungen Künstlerinnen – und auch männlichen Künstlern – sollte eine 
Bühne gegeben werden. So wurden etwa Ausstellungen organisiert.“ 

Sie haben im Rahmen Ihres Promotionsprojekts relativ viel Zeit in Archiven verbracht. 
Wie war denn Ihren Erkenntnissen zufolge damals die Sicht der Männer auf die 
Frauenvereine? 

„Da sprechen Sie einen ganz wichtigen Punkt an: die Männer. Als Quellen greife ich häufig 
auf Periodika zurück. Zeitschriften und Zeitungen sind eine wahre Fundgrube, was die 
Außenwahrnehmung der Vereine angeht. Außerdem interessiert mich, wie Männer zum 
Beispiel in ihren Memoiren oder literarischen Werken über die Vereine geschrieben haben. 
Die Resonanz ist dabei oft sehr positiv, so wird häufig das Engagement für die Gesellschaft 
lobend hervorgehoben – etwa in Artikeln im Prager Tagblatt.“ 

Und diese Texte stammen von Männern? 
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Hermine Laukota (1853–1931), Mitbegründerin und langjährige Vorsitzende des Vereins 
deutscher Malerinnen.- Foto: Magdalena Eriksröd-Burger 

„Das weiß man oftmals nicht genau, da die Artikel ohne Namen veröffentlicht wurden, 
vermutlich waren die Autoren aber männlich. Allerdings muss ich sagen, dass nicht alle  
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Vereine positiv aufgenommen wurden. Gerade wenn es um die Bewertung des 
künstlerischen Niveaus ging, wurden oft auch kritische Stimmen laut. So wurden etwa 
Ausstellungen vom Verein deutscher Malerinnen zerrissen und als Dilettantismus 
abgewertet. Über den Klub Deutscher Schriftstellerinnen wurde geschrieben, dass dort jede 
Dahergelaufene eine Bühne bekomme, die sich einmal literarisch betätigen wolle.“ 

Für das Österreichische Kulturforum in Prag haben Sie vor Kurzem einen 
Spaziergang zu den Frauenvereinen um 1900 veranstaltet. Einen ähnlichen Rundgang 
haben Sie auch zum Thema Ihrer Masterarbeit, den Kaffeehäusern, angeboten. Was 
ist denn von den Vereinen im Prager Stadtbild übriggeblieben? Wenn Sie eine 
Führung anbieten, muss es ja schließlich etwas zu sehen geben… 

 
Eine Postkarte mit dem Hotel zum Goldenen Engel 

„Für mich ist das immer ganz spannend, kulturwissenschaftliche Forschung an ganz 
konkreten Orten in der Stadt sichtbar zu machen. Die Spuren der angesprochenen 
Kaffeehäuser sind dabei noch deutlicher als die der Frauenvereine, denn einige der 
Gastbetriebe bestehen ja noch. Bei den Vereinen war das schon schwieriger… Überliefert 
sind zumeist die Adressen der Vereinshäuser. Es gab aber auch Verbände, die an 
öffentlichen Orten verkehrt sind. Der Klub Deutscher Schriftstellerinnen etwa traf sich in der 
Celetná in einem Nebenzimmer des Hotels zum Goldenen Engel, das heute Hotel Golden 
Angel heißt. Andere wiederum kamen in Privatwohnungen zusammen. 
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Valerie Kafka.- Foto repro: Anthony Northey, 'Kafka’s Relatives'/Yale University Press 

Der Klub Jüdischer Mädchen und Frauen verkehrte in der Wohnung von Valerie Kafka, der 
Schwester von Franz Kafka, die später Valerie Pollak heißen sollte. Sie wohnte in der 
Bilekgasse / Bílkova 10. Später gründeten die Mitglieder ein Klubhaus in der Dlouhá. 
Manche Gruppierungen teilten sich auch gleich auf mehrere Immobilien auf. Der Deutsche 
Verein ‚Frauenfortschritt‘ hatte in der Krakovská 21 sein Sekretariat und die Kanzlei. Das 
Klublokal befand sich gegenüber in der Nummer 20. Zudem wurde dort auch ein 
Lehrerinnenheim sowie die Bibliothek betrieben.“ 
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Krakovská 20 Ehemaliges Vereinslokal und Krakovská 21 Ehemalige Kanzlei des 
Deutschen Vereins Frauenfortschritt.- Foto: Magdalena Eriksröd-Burger 

Was hat Sie im Rahmen Ihrer Doktorarbeit zu diesem Thema am meisten überrascht? 

„Dass es zwischen den deutschsprachigen und den tschechischsprachigen Frauenvereinen 
so wenig Kooperation gab. Ich hatte mir eigentlich gedacht, dass man sich gerade als 
Frauen solidarisch zeigen und zusammentun sollte, um für das gemeinsame Anliegen zu 
kämpfen. Dass das nicht passiert ist, hat viele Gründe. Einer davon ist, dass die 
tschechische Frauenbewegung sehr eng mit der Nationalbewegung verknüpft war, was eine 
pragmatische Strategie war. Dennoch hatte ich mir das anders vorgestellt, gerade auch bei 
den Künstlerinnen, mit denen ich mich ja in meinem Promotionsprojekt beschäftige. Die 
tschechischen bildendenden Künstlerinnen haben kaum mit den deutschsprachigen 
zusammengearbeitet.“ 

Haben Sie einen Tipp für all jene, die nicht an Ihren Spaziergängen teilnehmen 
konnten? 
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Prag, 1905.- Foto: e-Sbírky, Nationalmuseum 

„Ich kann nur allen, die durch Prag spazieren, raten, mit offenen Augen durch die Stadt zu 
gehen, sich umzuschauen und zu überlegen, was sich hinter den Fassaden vielleicht früher 
einmal verborgen hat. Wer weiß, vielleicht befand sich früher dort einmal ein Kaffeehaus? 
Oder da haben sich Frauen getroffen, die über Kunst und Kultur, über Wirtschaft und Politik 
diskutiert haben…“ 

Autor: Ferdinand Hauser  

 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://deutsch.radio.cz/ferdinand-hauser-8744932
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03) Plan zur Sanierung historischer Gebäude in Theresienstadt und Josefstadt 

Die tschechische Regierung hat bei ihrer Sitzung am vergangenen Mittwoch einen Plan 
gebilligt, um historische Gebäude der beiden Festungsstädte Theresienstadt / Terezín und 
Josefstadt / Josefov zu sanieren. Für die wichtigsten Restaurierungsarbeiten will das 
Kulturministerium in den kommenden fünf Jahren bis zu 1,73 Milliarden Kronen (71 Millionen 
Euro) bereitstellen. Weitere 1,2 Milliarden Kronen (49 Millionen Euro) könnten zwischen 
2024 und 2033 hinzukommen, um die Gebäude für neue Nutzungsideen umzubauen. 

Das Kulturministerium hat in der ersten Phase vier Bauten in Terezín und zwei in Josefov 
für das Vorhaben ausgewählt. Beide Städte wurden im 18. Jahrhundert befestigt. Der 
Habsburger Kaiser Joseph II. wollte damit sein Reich gegen die Preußen schützen. 
Theresienstadt wurde im Zweiten Weltkrieg zu einem Symbol für den Holocaust, weil die 
Nationalsozialisten dort ein Ghetto und Konzentrationslager einrichteten. 

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Österreich, Nr. 109, 2023 

Wien, am 22. September 2023 

 
 
04) Saazer Hopfenlandschaft wird Unesco-Weltkulturerbe 

 Seit 2007 hatte sich die nordwestböhmische Stadt Saaz / Žatec darum bemüht, mit ihrer 
Hopfenverarbeitung in die Liste des Weltkulturerbes aufgenommen zu werden. Erst 16 
Jahre später hat es geklappt: Diesen Montag entschied die Unesco in der saudi-arabischen 
Hauptstadt Riad, die Saazer Hopfenlandschaft unter Schutz zu stellen. Das Besondere an 
der Entscheidung ist: Es handelt sich um die erste Gegend, die wegen ihrer Biertradition auf 
der Unesco-Liste steht. Außerdem geht die Aufnahme gegen den jüngsten Trend bei den 
Einträgen zum Welterbe, wie Radio Prag hier zu berichten weiß. 

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Österreich, Nr. 108, 2023 

Wien, am 20. September 2023 

https://deutsch.radio.cz/von-der-unesco-als-welterbe-anerkannt-die-saazer-
hopfenlandschaft-8794785  

Von der Unesco als Welterbe anerkannt: die Saazer Hopfenlandschaft 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://deutsch.radio.cz/von-der-unesco-als-welterbe-anerkannt-die-saazer-hopfenlandschaft-8794785
https://deutsch.radio.cz/von-der-unesco-als-welterbe-anerkannt-die-saazer-hopfenlandschaft-8794785
https://deutsch.radio.cz/von-der-unesco-als-welterbe-anerkannt-die-saazer-hopfenlandschaft-8794785
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19.09.2023  

 
volume  
Von der Unesco als Welterbe anerkannt: die Saazer Hopfenlandschaft 
Länge 4:32  
Hopfenfeld.- Illustrationsfoto: Ulrike Leone, Pixabay, CC0 1.0  

Bier gehört zur tschechischen Kultur. Nun hat die Unesco sogar den Anbau und die 
Verarbeitung des Hopfens in und um die Stadt Žatec / Saaz zum Welterbe erklärt. 

 
Žatec.- Foto: Klára Stejskalová, Radio Prague International 
 

https://deutsch.radio.cz/von-der-unesco-als-welterbe-anerkannt-die-saazer-hopfenlandschaft-8794785#volume
https://creativecommons.org/publicdomain/zero/1.0/
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Seit 2007 hatte sich die nordwestböhmische Stadt Žatec darum bemüht, mit ihrer 
Hopfenverarbeitung in die Liste des Weltkulturerbes aufgenommen zu werden. Erst 16 
Jahre später hat es geklappt: Am Montag entschied die Unesco im saudi-arabischen Riad, 
die Saazer Hopfenlandschaft unter Schutz zu stellen. Saaz ist der deutsche Name von 
Žatec. Das Besondere an der Entscheidung ist: Es handelt sich um die erste Gegend, die 
wegen ihrer Biertradition auf der Unesco-Liste steht. Außerdem geht die Aufnahme gegen 
den jüngsten Trend bei den Einträgen zum Welterbe… 

 
Žatec.- Foto: Klára Stejskalová, Radio Prague International 

„Unterschiedliche Staaten verbinden sich und bewerben sich gemeinsam um den Titel. 
Interessant und wirklich toll ist daher, dass wir als Saazer Hopfenlandschaft nun ganz allein 
auf der Liste stehen. Das ist eine große Ehre“, sagte der Bürgermeister von Žatec, Radim 
Laibl (Partei Ano), sichtlich bewegt am Montag bei einer Pressekonferenz zum Unesco-
Eintrag. 
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Žatec.- Foto: Klára Stejskalová, Radio Prague International 

Allerdings sind es zwei Elemente, die als Kulturerbe neu geschützt sind: die Umgebung von 
Žatec sowie das Stadtzentrum mit seinen Industriebauten aus dem 19. Jahrhundert. Dass 
diese beiden Teile im letzten Antrag von 2018 zusammengefügt wurden, habe wohl 
geholfen, betont Stanislav Štech, Vorsitzender der tschechischen Kommission für die 
Unesco. 

„Aus der ursprünglichen Bewerbung für Žatec als Stadt des Hopfens wurde etwas, das sich 
vielleicht als ‚der Weg des Hopfens‘ bezeichnen ließe. Dazu hat sich die Umgebung mit 
ihren Dörfern angeschlossen und auch stark engagiert. Ich erinnere nur an Steknik und sein 
Schloss. Zudem sind noch weitere Baudenkmäler hinzugekommen sowie die Landschaft 
als solches. Und genau dieses Gesamtpaket macht die Region zu etwas ganz 
Besonderem“, so Štech im öffentlich-rechtlichen Tschechischen Fernsehen. 
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Žatec.- Foto: Gabriela Hauptvogelová, Tschechischer Rundfunk 

Vor allem in der Stadt hoffen die Verantwortlichen nun auf eine deutliche Belebung des 
Tourismus. Denn bei den Besucherzahlen sieht man noch Luft nach oben. Jaroslav Špička 
ist stellvertretender Bürgermeister und hat als Manager die Kommission für die Unseco-
Bewerbung angeleitet: 

„Wir denken nicht, dass wir etwa eine Kopie von Krumau sein wollten, wo Busse mit 
Touristen aus Asien phasenweise die Stadt belagern und dies negative Reaktionen der 
Bewohner auslöst.“ 
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Hopfen.- Illustrationsfoto: Markus Spiske, Pexels, CC0 1.0 

Immerhin könnten sich laut dem Rathaus der Stadt aber die Besucherzahlen verdoppeln. 
Dafür will man mehr Parkplätze schaffen, aber auch zusätzliche Rundgänge zum Hopfen 
und seiner Verarbeitung anbieten. Aus der Gegend stammt schließlich eine der besten 
Sorten dieser Kulturpflanze, die Bierkenner aufhorchen lässt. Luboš Hejda ist Vorsitzender 
des Verbandes der Hopfenzüchter in Tschechien: 

„Der Saazer halbfrühe Rothopfen ist die zarteste Hopfensorte mit dem weichsten Aroma 
weltweit. Und vielleicht war es gerade die Tatsache, dass diese Sorte in unserer Gegend 
angebaut wird, die die Unesco letztlich davon überzeugt hat, das ganze Projekt auf ihre 
Welterbe-Liste zu setzen.“ 

 
Pilsner Urquell.- Foto: Lenka Žižková, Radio Prague International 
 

https://creativecommons.org/publicdomain/zero/1.0/
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Hopfen ist neben Wasser, Malz und Hefe eine der Grundzutaten für Bier. Der Saazer 
Rothopfen wird bevorzugt für das klassische tschechische Pils verwendet und verleiht ihm 
seine bitter-herbe Geschmacksnote. 

Finanziell zahlt sich die Eintragung in die Welterbe-Liste nicht direkt aus. Deswegen 
sprechen die Verantwortlichen in Žatec und Umgebung davon, dass die Anerkennung durch 
die Unesco auch eine hohe Verantwortung bedeute. So müssen zahlreiche Bauten 
instandgesetzt werden, nicht zuletzt das Barockschloss in Steknik / Steknitz. 

 
Stekník.- Foto: Klára Stejskalová, Radio Prague International 

Jedoch dürften die entsprechenden Gelder nun leichter zu beantragen sein, glaubt Štech 
als Vorsitzender der tschechischen Unesco-Kommission: 

„Die Anerkennung als Welterbe rückt wahrscheinlich auch andernorts die Marke Saazer 
Hopfenlandschaft ins Bewusstsein. Und das kann ein wichtiges Argument werden bei der 
Beantragung von Fördergeldern unter anderem aus EU-Töpfen.“ 

Autor: Till Janzer | Quelle(n): Český rozhlas Plus , ČTK , ČT24  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://deutsch.radio.cz/till-janzer-8099571


Seite D 46 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 840 vom 03.10.2023 
 
D o n a u s c h w a b e n (Seite D 46) 
 
01) Auf den Spuren der Donauschwaben 

 Univ.-Prof. Dr. Roland Girtler (sein Opa Rudolf Girtler war zwei Jahrzehnte, von 1920-
1940, Uni-Professor an der TU in Brünn) begibt sich in seinen wöchentlich in der „Krone“ 
am Sonntag erscheinenden Streifzügen diesmal auf die Spuren der Donauschwaben – den 
ganzen Beitrag können Sie hier nachlesen. 
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< https://drive.google.com/file/d/1I0MBbtyicC__WLKvpjZEG-a9ZHa8a42u/view>  

 

https://drive.google.com/file/d/1I0MBbtyicC__WLKvpjZEG-a9ZHa8a42u/view?usp=sharing
https://drive.google.com/file/d/1I0MBbtyicC__WLKvpjZEG-a9ZHa8a42u/view?usp=sharing
https://drive.google.com/file/d/1I0MBbtyicC__WLKvpjZEG-a9ZHa8a42u/view

